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Amis - UN- IntelligenMatt für - en Oberr „nrsbe ;ük Nagol - .

Dienstag den 10. Januar 1860 .
Diese » Plan erscheint wöchentlich 2 Mut . nnb zwar am Dienstag und ,Neilaq . Ät >vn n e rn e n l s . P r < i S in stragolv jährlich 1 st. 9« kr. , — balbjährlich 4» kr -ote. -. ilst»
jährlich 24 kr. — ^5 i tt l ü cku n g s - G e b u h r : die dreisvaltige Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrutten 2 kr ., bei mehrmaligem

Ätncuchen je t ' /r kr. — Paffende Beitrage  und willkommen.

, Amtliche Anzeigen.
N agol  d.

Dom 1. Oktober bis letzten Dezember
1859 betragen die Durchschnittspreise

aus der Schranne zn Nagold vom
Roggen Dinkel Haber

11 fl. 45 kr. , 5 fl. 50 kr., 6 fl. 8 kr. ,
ans der zn Alkenstaig vom

Roggen Dinkel Haber
12 fl. 19 kr. , 6 fl. 1 kr ., 6 fl. 01 kr.

Den 3 . Jan . 1860.
K . gemeinschaftl . Oberamt.

Bvltz . Freihoser.

K . Oberamtsgericht Nagold.
Da man ausnahmsweise gestattet haben

will , daß in dein Falle , wenn der ganze
Eulscouiplex eines Eigeitthümers an einen
Andern übergeht , und dieser nicht schon
vorher als Gutsbesitzer im Güterbnch ein¬
getragen ist , in dem Güterbnchc bloS der
Name des seitherigen Besitzers iiittcr Be
Ulfling auf bas betreffende Rechtsgeschäft
in der Aufschrift dnrchstrichcn und der
Name des neuen Besitzers an die Stelle
gesetzt werde , so wird solches mit de ».
Anfügen z» erkennen gegeben , daß die er¬
wähnte Ausnahme von der Regel einzig
in dem angeführten Falle Platz greift , und.
daß in diesem Falle unter jeder Gntspar
zellen -Nummer Jahr und Act des Erwerbs
«Njumerken ist.

K . Oberamtsgericht.
Mitt n a ch t.

N a g v l d.
<§ tangeu -Verkanf.

Am nächsten Freitag den 13 . dieß,
von Morgens 9 Uhr an,

kommen aus de» hiesigen Stadlwaldungen
zum Verkauf:

2513 Hopsen - und Gerüststaiigen , und
1625 Bodnenstecke »,

wozu die Liebhaber eingelade » sind.
Waldmeister Günther.

Wildberg.
Holz - Verk " »if.

Am Donnerstag den 12 . Jan . d . I .,
Vvnnittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde im Stadt¬
wald Lindhalden:

118 birkene Leiterbäiime , 20 ' lang , und
1200 Reift - , 10 - 20 ' lang.

Zusammenkunft findet bei der Post statt.
_ Waldmeister Walz.

baare Bezahlung verkauft , wozu Liebhaber
eingeladeii werden.

Len 7 . Jan . 1860.
Waldmeister Klenk.

O bcrschw a n dvrf,
OberamlS Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Montag den 16 . Jan . ,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde im Comumii-
wald Josperg:

157 Stück Floß - und Bauholz , und
43 „ Sägklötze.

Das Holz ist gefällt.
Schuliheißenamt.

Walz.

- Anzeigen.
Alienstai  g.

Musik -Anzeige.
Am Freitag den LIZ . d . Mts.
gibt die Musik des rettenden Artillerie-
Bataillons nnter Leitung des Unterzeichne¬
ten Reunion im Gasthaus zur Traube.
Anfang 6 Uhr Abends . Entroe 12 kr.

Stabs -Tromveter
des K . Aitiilerie -Regiinents:

S ch a f f.
N agold.

Zn vermiethen:
Sogleich  oder bis Lichtmeß  ein

kleines Logis für eine stille Familie . Bei
wem ? sagt die Redaktion.

ißt agol  d.

G .ld-Gssert.
Aus Allstrag hat

80 « fl
gegen gute Sicherheit ausznleihen

Gottlob Knödel.

- -- ^- , - - -- -
Nagold.

Bürger -Musketen
franz . Constriiktion werden zn den höchstes
Preisen allgekauft bei

Schlosser Brezing.
Nago  l d.

Ungefähr 20 Etr . Heu und Oehmd
verkauft Kaminniacher Wörsching.

2j ' Nohrdorf,
OberamtS Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung

22 « fl.
Pslegschaftsgeld z»ni Ausleihen parat.

Weinmer.

2j ' Nagold.
Geld -Antrag.

13 « fl
Pslegschaftsgeld , bei welchem eine Aufkün¬
digung nicht zn befürchten ist , liegen zum
Ausleihen bereit bei

Knödel,  Uhrmacher.

2 ^ Eb Hausen,
Oberamls Nagold.
Geld -Antrag.

8 « « fl.
Pflcggeld liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung zuin Ausleihen parat bei

Hirschwirth Kleiner.
Nagold.

Geld ansznleihe » .
2 « « fl«

Pslegschaftsgeld liegen zu 4pCt.  zum
Ausleihen pargt bei

Schneidermeister L » tz.
Nagold.

Neuen Most verkauft
Gottlob Knödel-

evatlio » : -volzle.

Halterba ch.
Hopfeustangen -Verkanf.
Am Freitag den 13 . d. Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,
«erden aus hies . Siadtwaldung 1600 Stück
Hopfenstangen , von 20 — 36 ' Länge , gegen

in

Nagold.

Hochzeils-Eintabung.
a Zur Feier unserer ehelichen Verbiiidiina - .^ ^« -^
^erlauben wir uns , Freunde und Bekannte a »sW « Mv

Dienstag den 17 . Januar
daS Gasthaus zum Löwen  dahier freundlichst cinzuladen.

Jakob Walz,  Schreincrmeister,
und seine Braut

Catbarine Blum,
Tochter des SchreinermeisterS

Joh . Gg . Blum hier.
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Nago l d.

Folgende Gaben für die Klei'nkinderscbulc
sind eingegangcn und anSgetheilt worden ^

Von H . Konditor Santter : 24 Lebknchen,
Sprengcrlen , Schaumtonfeck und Fignren-
konfeck; H . Pf . P - in M .: 1 fl. , H. Schult.
Bänder : Backwerk und 2 Na Stück er. Fr.
Seifens . Harr : Acpfcl , Sprengerle » »nd
12 Lichter; Fr . Stadtschnlihelß Engel:
12 Kränze ; H. D . Zeller : 1 Ebristbanm,
bibl . Bilder , Spielwerk ; ArbcitSocrcin:
24 Sacktücher , 12 H .ilsiüchlei» ; H. Cond.
Lutz: 1 Dutzend Lebkuchen und Confeet;
H . Kausm . Stockinger : 1 blechernes Haus-
räthle ; H . StationSkonnnandant Vollmer:
9kr . ; H. Stadtacciser Wochele : Backwerk;
Fr . Werkm. Blum : Backwerk und Nüsse;
B . G . : 6 Bretzeln ; Fr . P . : Backwerk;
Fr . Werkm. Schuster : Backwerk n . 2 ärack-
tüchlein ; Fr . Bänder : 1 Haube ; Fr . Sant-
ter : 30 kr. ; Fr . Zaiscr : 1 Dutzend Bil-

derbnchlei» ; Fr . Heflcr : 1 Dutzend Lebku¬
chen und Nüsse; Fr . Ravp : 6 Bretzeln,

jBackwcik und Nüsse; Fr . RevisionSafssstenr
iDengler : !> kr. ; H. Helfer Kcmmler 1 fl. ;
! Fr . Verwaltnngs -Aktnar Wurst : 1 Dutzend
!Lebkuchen »nd 1 Schachtel Spielzeug ; FU.
!Ricke Sattler : 2 HalStüchlcin ; Fr . Metzg.
Maier : 6 Bretzeln ; Fr . Tuckm. Bolay .'
6 kr. ; F . B . Moser : 6 Bretzeln ; H . Neal-

Nehrer Kühler : 24 Bilderbogen ; Fr . L.
!Baumann : 2 HalStüchlcin ; H . R-eolerf.
sLlomin : 1 Dutzend Lebkucken, 6 Bretzeln;
j H . Pfleiderer : l 5 Lebkuchen, 1 Dutzend
! Bleistifte ; H . Kfm. H . Reichert : 3 Han-
!ben , 4 Halstücher ; H. Kauf, ». Hetiler:
!3 Sacktücher , 2 HalStüchlcin ; Fr . Apoth.
^Hvlzle : Backwerk; Fr . OAmtmann Engel:
2 Sckürze , 12 Bretzeln , 2 Puppen : Fr.

! Apoll». Oesfinger : Backwerkj; Fr . Gerichts ».
Groß : 1 Zackte und 1 HalSIüchle ; Fr.

! Obcramtsarzt Dr . Schnz : Backwert ; N.
j N. : 2 Kapntzen und 1 HalSpetzle.

Frucht - Preise.

Herzlichen Dank und Gottes reichen
Segen allen Gebern!

Den 4 . Jan . 1860.
Dekan Freihofer.

2? Sulz " ' .
Oberamls Nagold.

Geld cruszuleihett.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzli che V er fl cheri>ng
1 »« « fl.

auf einen oder mehrere Posten zu 4 ' /s pCt.
sogleich zum Ausleihe » parat.

Den 30 . Dez . 1850.
Pfleger

_ Michael Köhler.
2j ? Halterb  ach,

Oberamts Nagold.
Geld -Sffert.

10 « fl.
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen parat
bei Pfleger Fr . Drescher.

Frucht- Nagold, Alreirstaig, F-rendeustadr, Ealw, Tübingen, Heilbron »,
gattuiigc ». 7. Jan . t8b0. 4 . Ja ». 1866. 31 . Dez . 1858. 3. Jan . 1800- 30. Dez . 1858. 4. Jan . 1800.

fl. kr. fl. kr. f̂l. kr. st. kr. «fl. kr. fl. kr. fl.kr.ifl. kr. fl. kr. fl. tr.sfl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ifl- kr.
Dinkel , alter - ' - —. -- — — - -- - - — — — — I- -

neuer 0 24 0 5 18 0 36 ! 6 11 5 45 - !- <- — 0 2ck 6 13^ 5 54 6 34 621 6 8 618 5 57 5 24
Aerncn . _ —i15 5 — — 15 28 14 46 14 24 15 4i> 15 11 14 48 15 17 14 53 14 27 i « 17 14 -18 14 —
Haber . . 7 — > 624 6- 6 45> i>35 5 15 3 45-! (- 30 618 5 48 5 4G 5 20 0 27 6 15 610 6 N 5 50 5 18
Gerste . . 12 16 1153 I I 45 12 2 ft 12 111 4 -42 8 — 1148 11 42 1130 11 4» 112ck11 12 10 54110 34 10 -

Waizen . . 14 54 14 10 13 - !14 - 15 12 1143 14 8 -- 16 - — — — 16 31 16 22 14 30
Roggen . . 12 16 12 8 12 — 12 48 !12 43 12 32 - >12 24— 12 48 12 30 12 — — — — — — —
Bohnen - . - 148-
Linsen . . - ! 148- -I - .- -- — — - «- 20 18 — — — —
Erbsen . . - 1218s- — !- —:— - —- ,- — —- - .- 20 48,— - .- — —

Viktnalieir -Prerse.
r̂ agvld . Allen-

^ Pft . ftaia.
Och,en,Ierfch — kr . 11 kr.
Rindfleisch IS 10
KcklOfleis.P 10 , , s,,
-Lchwci 'nefleisch

4kue ; vflen 13 ,, t .z kr.
.lü .U' qezog . 14 .. 14 kr.

s Pf . Kerr .enl ' r . 28 . . 24 kr.
8 , , Ptiltclbrvd LS .. — fp.
5 , , Schwx >r ; vr . 18 — kr.
1 Kr . - Geck 6 L. 2 Q . 71/4 ^ .
1 Vfd . Bukker 20 kr.
1 , , .Binosckrmat ; 24 kr.
1 Schweüieschm . 21 kr.
6 Eier für S kr.

Im Gewerbcblatt von 1860 Nr . 2 findet sich folgender
beachienswerther Artikel:

Verkauf des Essigs nach dem Helleichmaah.
Es sind neuerdings Zweifel darüber laut geworden , wel¬

ches Maaß beim Ansschank des Essigs anznwendeu sei, ob die
Helleiche oder die Schenkmaas; , welch' letztere um fi > kleiner,
als erstere, d. h. — " , i Helleickmaaß ist. Nach dein klaren
Wortlaut der Maaßorduuug tz. 20 findet die Schenkmaaß nur
bei Wirtbeu Auwcudnug , welche de» lO. Tbeil des anSgesckenk-
keu Getränkes zu Un>geld geben ; durch daö Finanzgesetz vom
29 . Jul , 1840 ist aber das Umgeld vom Essig ganz nachge¬
lassen und also auch der Gebrauch der Scheukmaasi beim Ver¬
kauf desselben unznläisig geworden. Da nun der Gebrauch der
Hellciche nach tz. 20 der Maaßordining in allen Fallen eintritt,
wo weder die Trnbeico, »oeb die Scheukmaasi gattfinden , ann,
so mußte der Eilig  feil 1840 nach der Helleick»  verkauft
werde». Ter Verkauf desselben nach der Sckcntmaaß ist >eit-
dem strafbar . Es werden demnach Essig, Oel , Milch :c. nach
einem und demselben Maaß vertäust.

Tages - Reuig I- ei t en.

Ludwigs bürg.  Die Armen der hiesigen Stadt verlie¬
ren an StaatSmiiiister v. Schlaycr einen Wvhtlhäter ; denn seil
seiner Doppctwahl in die 2- Kammer —- er wurde bekanntlich
gleichzeitig für Tübingen und Ludwigsburg gewählt und »ahm
die Wahl an , — hat er stets den Betrag seiner Laudtagsdiä-
ten je zur Hälfte den Armen beider Städte zngcwiesen.

Am Stephanssciertage hatte in dem Torfe Mittelbron »,
OA . Gaildorf , der lOjabrige Sohn eines dortigen Bürgers
einem andern ledigen Bin scheu aus Eifersucht mit einem Stilet-

- ) Die Trübeichc st .Eimer — 107 Maas Helleich) kommt für den Most
unter der Keil.« um lno riech in starker Gehrung b griffe».» Wein,
so lange er trüb ist und bis er sich ziemlich abgeklärt hat, in An¬
wendung.

messer zwölf Stiche beigebracht , wodurch der Getroffene nun
gefährlich darniedcrliegt . Der Thätec ist verhaftet.

König Max von Baicrn geht in diesen Tagen ans 3 bis
4 Monate »ach Spanien — Gesnndbeit halber.

Frankfurt,  5 . Jan . BnndeStagSsitznng . Der Antrag
ans Anbahnung gemeinsamer Civil - und Criminalgesctzgebnng
dem Ausschuß für das Bnndesgerichk überwiesen.' Preußen
und Thüringen hatten einen besonderen Ausschuß verlangt.

(D D . d. A. Z .)
In Preußen  sind die Stenern bereits ans eine Höhe

aiigewachsen, welche von einem großen Theile der Bevölkerung
nur durch barte Enisagnngen zu erschwinge» sind. Etwa 38
Thaler ist die ungefähre durchschnittliche Betastung jedes Haus¬
standes , »nd man wird der Wahrheit ziemlick) nahe kommen,
wen» man vvranSsetzt , daß bei jeden«, auch dem ärmsten Haus¬
stand, Staat und Gemeinde als ein halber Kopf mit zu Tische
sitzt, der mit den ander » Familiengliedern von dem Ernährer
je nach dessen Verhältnissen erhalten werden muß. Die Last
dieses Gastes ist »m so empfindlicher , als nach den Einkom-
mensstenerlisten von den 3,600 .000 Ernährern nur 23,300 sich
einer Einnahme über 1000 Thlr , erfreut , HanSbndgctS unter
dieser Summe aber nicht ohne eigene Entbehrungen Gastfreiheit
üben können.

Ans einem Dorfe bei Königsberg  in Preußen hat eine
gesunde Frau vom Montag Len 12 . Dec . bis Samstag den 17.
Dec . nnniitcrbrochen geschlafen  und ist gesund , wenn auch
etwas schläfrig, anfgewacht.

Gegen den Prinzen Friedrich von Hanau , Sohn des Kur¬
fürsten , sollen für 110,000 fl. Wechsel cingcklagt sein. Die
Sache ist beim Fnldaer Obergerichd anhänftg.

Tie „ Elberf . Ztg ." schreibt: „ Ein in der Werdener Straf¬
anstalt inhaflirter Sträfling suchte,und, 'fand am zweiten Wcih-
nachistage ans die furchtbarste Weise den Tod , da er den
Slrohsack , ans dem er lag , anzündcle und sich verbrennen ließ.
Bon der Schildwache wurde die lohe Flamme iü der Zelle ge»

sehen,
so tief

chiscbe
Schätz
landes

E
nach d
drang
geben
endlich
der g,
Der K
jeden !
Kaiser
sein, i
häkle,
ein Re
Mal a

I
argen >
dränge
lieber
nieder
heulten
werden
türlich
Schank
lich ges
war T«

T
am 27
verfügt,
hcnre l
ihn mit
„sollen
diese h
für die

D
und sti!
und im
gethan.
und Tr
nicht g«

P
zwölf g
sollen i
werden
diilm. -
gesagt l
Christen

P«
welcher
nähert,
genau k
Eindnck
Ernenn!
reich m,
nehmen.

Pc
vom 4.
Angeleg
Einlass»
sident !
versehen
— Ein
men St
soferne
nicßcn.

Hei
der Veri

Lo



11

sttes reichen

eihofer.

eu.
liegen gegen

zn 4 ' /s pCt.

leger
Köhle r.

sleihen parat
l) r cs ch e r.

ieii -Prelse.
'-Uren-
ftar'q.

— kr . 11 kr.
IS . . 10 ..
10 v . .

sch
13 .. 13 kr.
14 .. 14 kr.

ibr . 26 .. 24 kr.
rvd 22 .. — kr.
vr . 18 — kr.
- e - 2 Q . 71/^ .
er 20 kr.
mal ; 24 kr.
iicschm. 2t kr.

kr.

roffene nun

n auf 3 bis

Der Antrag
lgesctzgebnng
i. Preußen
'erlangt.

d . A . Z .)
l eine Höhe
Bevölkerung

Etwa 38
jedes Haus-
he kommen,
rüsten HanS-
nit zu Tische
»i Ernährer
!. Die Last
den Emkom-
23 .300 sich

idgcts unter
Gastfreiheit

zen hat eine
tag de» 17.

wenn auch

hn des Kur-
^ sein. Die

dener Straf-
,' eiten Wcih-

da er den
trennen ließ,
er Zelle ge»

sehen , doch kam die Rettung zu spät ; die Brandwunden waren
so tief , daß wenige Stunden nachher sein Abstcrdcn erfolgte.

In einem Artikel der Angst ' . Allg . Zig wird der östrei-
chische Klerus,  der ein ungeheures Vermögen an todlen
Schätzen besitze , anfgefordert , diese ans den Altar des Vater¬
landes niedcrznlegcn.

Ein Brief ans Pesth , de » die offiz . Gothaische Zeitung
nach der B . Volkszeiinng mittheilt , erzählt : „ Erzherzog Max
drang vergeblich in den Kaiser , sich zu einem gänzlichen Auf¬
heben seines gegenwärltgcn Systems Herbeizulaffen und soll
endlich die Aenßerung getrau haben , die Krone sei Eigrnthnm
der ganzen Tpnastie und nicht blos einer einzige » Person.
Der Kaiser gefährde dieselbe und es sei somit die Pflicht eines
jeden Mitgliedes , ihn ans das Dringendste zn warne ». Der
Kaiser soll in einen solchen Zorn über diese Rede gerathen
sein , daß eS der Dazwischentu,ist einer Hohen Person ckedurft
hätte , um dem Austritte ein Ende zn machen . „ So kann nur
ein Rebell sprechen " , soll Franz Joseph ein um das andere
Mal ansgcrnfen haben.

In der Nenjabrsnacht gab 's in Copenhagen  einen
argen Skandal . Mehrere tausend Leute rotteten sich zusammen,
drangen bis zur Königsbnrg vor und sangen schmutzige Spott¬
lieder auf die Gräfin Danner , die Königsgemahlt » , riefen:
nieder mit der Gräfin ! nieder mit dem Buchdrucker (Verfing ) !
heulten und brüllten und tonnten nur mit Mühe znrückgedrängl
werden . Sie riefen den König und die Gräfin heraus — na¬
türlich ohne Erfolg . Schon Tage lang vorher wurden überall
Schand - und Spvttlieber auf die Gräfin feilgeboten und öffent¬
lich gesungen . Berling , der frühere Liebhaber der Danner,
war Tags vorher Hals über Kopf abgercist.

Turin.  Garibaldi , noch immer nicht ganz hergestcllk , ist
am 27 . hier eingekroffeu . Sobald seine Ankunft bekannt wurde,
verfügten sich die Offiziere der Nativnalgarde und eine unge¬
heure Menschenmenge nach Porta -Nnvva , wo er wohnte , um
ihn mit Lebehochs 'zu begrüßen . „ Die Italiener, " sagt er,
„sollen die Waffe » nickt ablegen , so lange noch ein Fremder
diese heilige Erde vrofanirl , die uns gehört und welche Gott
für die Italiener allein geschaffen ."

Die Weihnachtstage sind in dem schönen Neapel  trüb
und still vorüber gegangen ; vom Himmel goß eS in Strömen
und im -öffentlichen Leben ist die Zeit nickt zur Hetterceit an-
gethan . Zahlreiche Verhaftungen bung,n fortwährend Schrecken
und Trauer i» viele Familien Der mömg scheint die grünst
nicht gelernt zn haben , sich beim Volk b. lieot zn machen.

Paris,  3 . Im.  Die Stadt Paris null , irne man sagt,
zwölf große Hotels für die Marickälle bauen lasst » . Dieselben
sollen im Jnvalideuviertel und in der Avenue Segur errichtet
werden und das betreffende Piostkt ist augenblicklich im Stu¬
dium . — Ter Kaiser soll am Nenjahrölage zum Erzbischöfe
gesagt haben , er werde seine Pflichten als Fürst mit jenen eines
Christen z» vereinbaren wissen . <H . T .)

P aris,  4 . Jan . Ter Hirtenbrief des Bischofs v. TroheS,
welcher sich den in der Broschüre ausgesprochenen Ansichten
nähert , wird vielfach besprochen , obgleich man den Inhalt nicht
genau kennt . Das Factum an und für sich macht einen guten
Eindruck . — Man spricht seit einiger Zeii wieder viel von der
Ernennung des Prinzen Napoleon zum Großadmiral von Frank¬
reich und würbe er als solcher die Leitung der Marine über¬
nehmen . (H . T -)

Paris,  5 . Jan . Der „ Moniteur " bringt ein Tetret
vom 4 . d. , wornach Thvnvenel zum Minister der anöwärligen
Angelegenheiten , an der Stelle des Grafen Walewsty , dessen
Enllaffnngs -Gesuch augenommcu wurde , crnaniit ist. Ter Prä¬
sident des Staatsraths Barocke wird inlermistijch die Stelle
versehen , bis zur Ankunft Thonvenels von Eonstaiilinopel . —
— Ein anderes Dekret bestimmt den Mitgliedern des gehei¬
men StaatSraths einen jährlichen Gehalt von 100,000 Frcs .,
sofernc sie vom Staat ober der Civilliste keine Besoldung ge-
Eiicn . (T . D . d. H'. T .)

Herr Mocquard,  der Prioatsekretär Napoleons , soll
rer Verfasser der Flugschrift sein , die den Papst so moguirt.

London,  4 . Jan .. Nach Berichte » aus Gibraltar ist

- ^

das am 25 . Dec . zwischen den Spaniern und Mauren vorge-
fallene Gefecht das heißeste im Marokkanischen Feldzug gewesen.
Ein spanischer General sprang vom Pferde , führte seine Mann«
schuft gegen die feindlichen Positionen und » ahm sie mit dem
Bayonnet . Bis zum 30 . Dez . betrug der Verlust der Spa«
nicr 6000 Mann.

Napoleon 111. und der Papst.
Es ist doch eln merkwürdiger Wechsel in dem Gang der

Ereignisse und in den Geschicken dieser Welt . Könige der Fran¬
ken waren cs , die zumeist die weltliche Herrschaft des PapsteS
haben gründen und befestigen helfen , und ein Herrscher Frank«
reichs scheint dazu anserschen , sic zn schmälern und zu schwä¬
chen. Das Volk , dessen Könige seit Chlodwigs Zeiten die
allcrchristlichsten heißen , scheint auch in dieser Frage , wie in
fast allen , die die neue Zeit bewegen , berufe » voranzugehen
und Bahn zu brechen . Tie Unterschriften der Adressen , die
an den Papst gesendet worden und den Schmerz der Gläubigen
über die ihm drohende Vergewaltigung bezeugen , zählen aller¬
dings nach Hnnderttausenden , aber die , welche der Schrift von
Lagnerroniöre zustimmen , dürfte » leicht nach Millionen zählen.

Was nicht der legitimste Herrscher auf dem ältesten Throne
Europas würde gewagt haben : Napoleon , der Emporkömmling,
der sich erst zum Herrn Frankreichs , gemacht bat und dann hat
wählen lassen , unternimmt cs : er will „ die Macht , die ruhig,
sicher thronende erschüttern , die in verjährt geheiligtem Besitz,
in der Gewohnheit ststge ründet ruhte , die an der Völker from¬
mem Kindcrglauben mit tausend zähen Wurzeln sich befestigt . "
Er unternimmt cs — und wo bleibt der Bannst : ahl,  vor
dem ehedem Kaiser und Könige zitterten ? wo das Interdikt,
vor dem die Völker sich beugten ? Das alte mächtige Haus
Habsbnrg schließt mit Rom ein Cvncordat , weil es der Macht
der Kirche zn bedürfen glaubt , um sei» Reich znsammenzuhal-
kcn, und der Mann , dessen Geschlecht vor nicht langer Zeit
noch geächtet war , gibt jetzt deutlich genug zu verstehen , daß
ec der Kirche zur Stütze seines jungen Thrones nicht mehr be¬
darf.

Ist das nicht ein bedeutsames Zeichen der Zeit ? Wahr-
' hastig , Napoleon kann mir dem Ergebnis ; des Jahres 1859

zufrieden sein . Er rst gefürchtet . und Niemand hält ihn mehr
für klein und unbedeutend , er ist der Mittelpunkt der europäi¬
schen Politik . Er hat sein Land zn einer Bedeutung empor,
gehoben , die es vor ihm lange Zeit nickt gehabt hat , sein.
Heer ist orgauisirt , seine Flotte verstärkt , seine Nordküste be¬
teiligt , mit einem Worte : Frankreich ist gerüstet znm
Angriff wie zur Verthei d igung.

Aus der Alpe, »weit.
(Schluß .)

Und wo war Wido unterdes ; geblieben ? Warum hatte er
sei» Wort , das er unter der WotfSeicke gegeben , nicht gebäh¬
ten ? War es etwa gar den Häschern gelungen , des kühnen
Alpensohnes endlich habhaft zu werden ? Nein , nickt mensch¬
liche Macht zwang ihn , zum ersten Male in seinem ganzen
Leben , einem gegebenen Versprechen untreu zu werden , wohl
aber die alles bezwingende Macht der Natur . Auch er hatte
des Morgens , als Cilly mit ihrem Vater vcrabredefermaßen
von Marlignv anfgebrocken , sein in den benachbarte » Bergen
gelegenes Versteck verlassen , um durch jedem Andern unwegsame
Sckluchten und Gebirgspässe an den bezeichneten Ort des Zu¬
sammentreffens zu kommen , und schon war er ungefähr eine
Meile von demselben entfernt , als ein sogenannter „ Schlipf " ,
einer jener häufigen Bergstürze , die nickt nur Menschen und
Thlcre , sondern oft Häuser und ganze Dorfschasten als Opfer
fordern , ihn furchtbar überraschte und mit plötzlichem Tode be¬
drohte . Zn seiner Rettung diente der Felsvorsprung , unter
dem er sich gerade befand , als unter donnerndem Poltern und
Krachen abgerissenes Erdreich , Steinblöcke , Schutt und entwur»
zelte Bäume über ihn daher gerollt , ttimeu und ihn völlig be¬
deckten. Nur einer fast überun . schlick- u " '' strenanng gelang cd,
sich nach Verlaus zweim'- vai vtt - ^ u .h ' >7 m Ero 'a
heranszuarbcitenf ckbrr. stzA -rch gamchN » - ponntk -S ".'ft



nur kurze Zeit Zeit R »be . um dann noch zu rechter Zeit Cilly
und ihre » Leiter zu treffe ». Und als er trotzdem seine Absicht
verfehlte , rastete er dach nickt , sonder » suchte ihnen in fast un¬
ausgesetztem Lause uackznkvmmen , von zufällig augetrvffenen
Sennen untcrrichlet , daß wirklich zwei Leuic , ein älterer Mann
und ein junges Mädchen , soeben erst auf dem Wege nach dem
Hospitze geseben worden wäre ». Armer Wido ! Tu kamst den¬
noch zu spät ! Je mehr er sich den altersgrauen Gebäuden des
Klosters näherte , desto ängstlich r schante er nach einer Spur
der Geliebten umher , aber ausier jenen Gebäuden sah er all¬
überall nur Schnee und Eis lind nackte Felswände . Doch sieh,
dort — er täuscht sich nicht — dorr newegr sich etwas ; cs
kommt näher und näher — i» schnellem Laufe — jetzt kann er
es deutlich erkennen — cs ist eines jener edlen Thiere , die,
bekannt unter dem Namen der Bernhardsboagen , durch ihren !
Scharfsinn , ihre Treue , ihre unermüdlichr Thätigkeit so viele
Menschenleben in jenen unwirthbaren Gegenden schon retteten.
Mit ihm zu gleicher Zeit erreichte Wido die Pforten des Klo¬
sters , und nachdem ans das heftige Belle » des Hundes zwei
der hier wohnende » Mönche erschienen , ausgerüstet mit Schau¬
feln und Stangen und einem Korbe voll Erfrischungen , wie
auch ein solcher an dem breiten Halsbaude des Hundes neben
einem Fässchen voll Bcanntwei » befestigt war , da wagte Wido
es kaum , nach dem zu fragen , was sein Herz so mächtig
bewegte . Eine trübe Ahnung sagte cS ihm , was der ängstliche
Eifer des Thieres wohl bedeuten wöge . Als aber wirklich , wie
er es gefürchtet , die Mönche ihm zur Antwort gaben , daß heute
noch Niemand bei ihnen Einlaß begehrt hätte , schloß er sich
doch , troß seiner fast gänzlichen Entkräftung , ihnen , von inne¬
rer Unruhe 'getrieben , an , da sic das Kloster verließen und
dem voraneilende » Hunde kaum zu folgen vermochte ». In einer
Vertiefung , die höchstens eine Viertelstunde von dem Hospitz
entfernt lag , blieb der Hund stehen , und neben ihm ragte aus
dem Schnee die Spitze einer weiblichen Kopfbedeckung und ein
Arm hervor . Wido fühlte , wie seine Kniee zu wanken began¬
nen — noch wenige Schritte vermochte er vorwärts zu gehen
— — und die Gestalt seiner Cillp lag erstarrt und regungs¬
los vor seine » Blicken , neben ihr der Leichnam Simon ' s mit
gefalteten Händen . — Kaum hatten sich nämlich Vater .und
Tochter von der Schneewand entfernt , als diese von der Macht
dcS Sturmes umgeslürzt worden war und beide unter ihren
Massen begrabe » halte . Ohne der Betäubung des Jünglings
zu achten , stellten die Mönche idre Belebungsversuche an ; als
sie sich jedoch von deren Vergeblichkeit überzeugten , säumten sie
nicht und trugen auf ihrem Rücken die Erstarrten nach dem
Kloster , um vielleicht in dessen erwärmten Räumen ihre Be«
mühttngcn mit besserem Erfolge gekrönt zu sehe». Durch das
unablässige Lecken des Hundes wieder zum Bewußtsein gebracht,

-kehrte nun auch Wido , von dem treuen Thiere geleitet , in die
schützenden Mauein des HospitzeS zurück , wo er leider nicht
länger an der traurigen Gewißheit seines unglücklichen Schick¬
sals zweifeln durfte . Da - theure Leben seiner Cillp war ebenso
wie das ihres Vaters , ungeachtet der eifrigsten Sorgfalt , mit
der es die Mönche » och längere Zeit zuruckzurufen versuchten,
geschwunden . Schon am folgenden Tage wurden beide Leichen
in jenes Gewölbe gebracht , in welchem die Körper der auf
dem St . Bernbard Verunglückte » Jahre lang jedem Angriffe
zerstörender Verwesung widerstehen . Wido aber griff wieder zu
seinem Wandeistabe , um nach dem Glaube » seiner Religion
in Rom zu de » Füßen des Papstes die Vergebung seiner Tod¬
sünde zu erstehen , alz deren furchtbare Strafe er das traurige
Loos Cilly 'S und ihres Vater - erblicken zu müssen glaubte.

Noch vor dem Frühlings des kommenden Jahres kehrte
er von dort in das Kloster des heiligen Bernhardt zurück , und
als ihm seine Bitte um Aufnahme unter die dienenden Brüder
gerne gewährt worden war , weihete er sein Leben der Aus¬
übung Mes acht christlichen Berufes , um dessen willen die
Mönche zu St . Bernhardt einem jeden wahrhaften Menschen¬
freunde das Erfühl der dankbarsten Hochachtung und Ehrfurcht
einstößen.

Bier Jahre wircn seitdem vergangen und schon hatte
Wido so manchem unglücklichen Wanderer hilfreichen Beistand

geleistet , unterstützt von seinem treuen Gefährten , dem später
unter dem Namen Barry als Retter von mehr denn vierzig
Menschenleben so berühmt gewordenen Klosterbnnde , welchem er
selbst in jener entsetzlichen Stunde seine Rettung verdankte.

Da geschah es , daß an einem trübe » Sevtembermorgen
zwei von ihrer Wanderung zurückkehrende Klosterknechle den ver¬
stümmelten Leichnam eines in der ganzen Umgegend durch seine
Kühnheit bekannten Jägers mitbrachten , de » sie am Fuße eines
steilen Felsen gefnneen Hallen . Aus der Beschaffenheit seiner
Wunden ergab sich, daß er im Kamvfe mit einem Bären ver¬
unglückt sei , der schon seit einigen Monaten sich in den dorti¬
gen Bergen gezeigt und die Wege unsicher gemacht hatte.

Durch diesen Vorfall angeregt , fühlte Wido all ' seinen
früher » Jägersmnth mit neuer Kraft in sich erwachen und hielt

! cs sogar für Pflicht , die Gegend von dem so gefährlichen Gaste
zu befreien.

Ohne Zögern machte er sich auf den Weg , wie gewöhn¬
lich vom treuen Barry begleitet . Bald war er so glücklich , die
breilsohlige Spur des Bären zu entdecke » , die ihn in weit ab¬
gelegene Lbäler und Schluchten führte , bis er oberhalb des
Abhanges in einer Felsspalte den Eingang zu der Höhle de-
TbiereS entdeckte . Vorsichtig und mit gespanntem Hahne nahte
er sich derselben , als ihm die Augen des Thieres wild entgegen
funkelten . Er zielte nur einen Augenblick und mit gewaltigem,
von den Felsen ringsum widerhallenden Donner krachte der
Schuß los . Das Thier war getroffen , jedoch nicht tödtlich;
vielmehr erhob es sich mit wükhendem Grimme aus die Hinter¬
beine zu furchtbarer Rache . Flucht war unmöglich ; nur auf
eine nahe FclSplatte zurückzuziehen blieb ibm noch übrig . Kaum
hatte er jene erreicht , als auch das Thier in rasenden Sätzen
dahergesprungeu kam , ihn mit seinen Tatzen umfing . Zwar
biß sich jetzt Barry in das Genick des Bären ein , konnte es
jedoch nicht verhindern , baß er nach vergeblichem Ringen , wie
sein Herr , von dem furchtbaren Feinde in idie Tiefe hinabge¬
rissen wurde . Dem Bären selbst bereitete der Sturz augen¬
blicklich den Tod , in Wido aber , der auf das Thier zu liegen
gekommen war , verspürte der treue Hund , der allein uuver«
sehrt geblieben , noch einiges Leben , und er eilte zu dem Klo¬
ster , um Hilfe zu holen . Sie kam und rief den Unglückliche»
in das Leben zurück , der jedoch nur noch den Wunsch äußer»
konnte , dort zu sterben , wo man einst Cilly neben ihrem Vater
gefunden hatte . Sein Verlangen wurde erfüllt , allein der Tod
hatte ihn ereilt , noch ehe er die Stelle erreichte , wo er endlich
mit der Geliebten vereinigt , einem seligen Wiedersehen entgegen-
schlummecn sollte.

Allerlei.

— Der Obr 'wurm.  Dieses arme Thiercheu,
welches vielfach in der irrigen Meinung seiner Schädlichkeit
verfolgt wird , sollte nickt und namentlich in Obstgärten nie¬
mals vertilgt werden , indem der Ohrwurm einer der erfolg¬
reichsten Vertilger der Ringelraupe  ist . Er durchnagt
nämlich das gelbe Gespinnst , in das sich die Ringelranpc»
beim Verpuppen einhüllen , und frißt die Puppen gänzlich aus.

Charade.
Erwarte Geist und Tiefe
Von der Charade nicht.
Du wärst sonst , wenn Du 'S thätest.
Was ihre Erste spricht.

Ist dunkel Dir mein Wesen,
Erkennest Du mich uicht.
So muß Dir schleunigst werden,.
Was ihre Zweite spricht.

Nun denke nach , gerathe
Auf einen Abweg nicht,
Denn sonst wird die Charade
Dir , was das Ganze spricht.
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